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Bevorstehender Rücktritt Briands?
Seine Stellung schwer erschüttert. 

Paris, 19. April.
Der Präsident der Republih Doumergue. ist Sonn·

abend kurz nach 10 Uhr wieder in Paris eingetroffen. In
itischen Kreisen läßt mar-«�durcl!blicken, daß die Rückkehres Kträsidenteu der Opposition gegen Briand zweifellosden ücken stärken werde. Die Stellung des Außenministers

solt nach allgemeinem Urteil stark erschüttert sein, o daß
man bereits jetzt· von seinem baldigen Rücktritt pricht
Allerdings wird gleichzeitig ervorgehoben, daß ein starkes
Auftreten Briands in Genf ein politisches Ansehen wiede-heben könnte. ·

Briands Zollptan-�
-ur ein Einschüchterungsversuclfs 

London, 19. April.
Zu den Veröffentlichungen über den Briandschen soll-

plan sagt der ,,Daily herald«, daß man in englischen Kreisen
nichts von derartigen Absichten wisse. Der englischen Re-
gierung seien auch keinerlei Andeutungen gemacht worden.
Sollte der Plan Zustandekommen, so würden sich zwei große
Zollverbände in Mitteleuropa gegenüberstehen. Ungarn,
zwischen ihnen eingepreßt, müsse sich unweigerlich sur den
einen oder anderen entscheiden.

Dann entstehe die Frage, ob die weitere Entwicklung
zu einem Zufammenschliifz der beiden Gruppen oder zu
einem Kampf zwischen ihnen oder zu weiteren Schritten in
der Richtung auf einen europäischen Zottverein führen
werde. Es gebe mehrere Möglichkeiten. Es sei aber auch
möglich, daß Briands Plan gar nicht ernst gemeint sondern
nur eine Drohung sei. um Oesterreich einzuschüchtern und es
in letzter Minute von der Unterzeichnung des Zollabtom-
znens mit Deutschland abzuhalten.
Wie Frankreich die Balkanstaaten fodern will.

Der ,,Matin« teilt zu der stattgefundenen interministe-
riellen Besprechung mit, daß der zur Vereitelung des-deutsch-
ösierreichischen Zollabkommens aufgestellte Plan auf zwei
dauptpfeilern ruhe. Es handele sich einmal um sofortige
Maßnahmen und zum anderen um Maßnahmen auf lange
Stadt.

Die sJfortigen Maßnahmen bezögeu sich auf den Antäus
von Getreide, der von gewissen Ländern sofort erfolgen solle·
um den Donaustaaten den Ajxfatz ihrer Ueberschüsse zu er-
möglichen. Ferner solle ihnen. sofort eine gewisse finanzielle
Unterstützung gewährt werden. um die notwendigen Kredite
für den Verkauf des Getreideüberschusses zu schaffen. Frank-
reich sei in der Lage, den Donaustaalen sofortige Hilfe zu
bringen, indem es schon jetzt 5 bis 6 Millionen Zentner Ge-
treide aufkause  ? d. Red.!, deren es bis zur nächsten Ernte
bebürie. .- « -

Andere europäifche Staaten befänden sich in der glei-
chen Lage, und eine gegenseitige hilfeleistung würdeJIeii
Zusammenschluß aller dieser Staaten zu einem einzigen
Wirtschastsblock erleichtern.

Italien wartet weiter ab.
Erklärungen Miiffvliiiis und Schobcrs zum sollt-ertrag.

Die ,,Neue Freie Presse« veröffentlicht eine Erklä-
rung bes österreichischen Vizekanzlers Dr. Schober,
worin dieser nochmals die von fremder »Serte gegen den
Zollvertrag geltend gemachten Einwande als» unbe-
griindet "darlegt. »Wir hier in Mitteteirropaxj so hciiit
es in dieser Erklärung-wörtlich, »konucii nicht inehr
länger warten« und in passive-F·  Ernennung enne Krifse
nach der anderen als fclbstvcrstaiidlich und unvermeid-
lich hinnehmen« _

Der· italienische Minifterpräsideiit Mussoliny
der demsBlatt gleichfalls eine Aeußserungszur Ver-
fügung stellte, erkennt an, daß« es schwierig ist, »ein
allgemeines System zu ersinnen, bas die Bedürfnisse
aller bgfrighigt und befürwortet damit arundsatzlich

ÄDoUmergUe gegen Briand
Des französischen Außeiiiiiinifters Stellung foll durch potttifche Kreise. die Doiiiergue nahestehein erschüttert fein.

regionale Abkommen von der Art bes öfterreichifclk
deutschen Protokoll-s. Auf dieses Protokollszselbft ein-
gehendfschreibt Mussolini: �Statten wird« seine Egal:tung der Ruhe und des Gleichmuts bis ans Ende
bewahren, wie bies einer Nation zukommt, die nicht
nur die augenblicklichen Ereignisse sieht, sondern die
Augen auclisdffen hält gegenüber» der· möglichen Kette
von Konsequenzen für sich und für die zukünftige Ge-
neration·«

Landtagsauftosung im Herbst?
Sie wird von der Preußenkoalition erwogen.

. · - Berlin, 19. April.
Jn den Reihen der preußischen Regierungskoalition

find zur Zeit Erwägungen darüber im Gange, ob es sich
nicht empfiehlt,.ohne Rücksicht auf den Ausgang des Volks-
degehrens und des später folgenden Volksentscheides den
preußischen Landtag noch im Laufe des Sommers auszu-
löfen und Iieuivahlen zu veranstaltem Von gutunterrichtes
ner Seite wird versichert. daß sich die Erörterungen in der
letzten ·Zeit bereits zu konkreten Vorschlägeu verdichtet ha-
ben, die darauf hinauslaufen. etwa im September oder
Oktober Landlagsneuwahlen stattfinden zu lassen.
_ Der Grund dafür dürfte u. a. in dem Wunsche zu suchen

sein, die Neuwahlen für das Preußenparlament der Zeit
nach moglichst weit von der Neuwahl des Reichspräsidenteii
abzusetzen, die bekannt-lich im rühjahr 1932 nach Ablauf
der Amtsdauer hindenburgs er olgen muß. Man hofft wohl
auch, daß der«Sommer niit seinen günstigeren Beschäfti-
gungsziffern eine ruhigere Wahlstimmung schafft als bas
Frühjahr, in dem die Arbeitslosigkeit des Winters noch nicht
genügend überwunden ist. · ·

Deutschland hatt an der Zeitungen fest.
«« Berlin, 19. April.
Wie von zuftändiger Sielle mitgeteilt wird, hat dir

deutsche Regierung bislang oon französischer Seite keinerlei.
Andeutungen über den Inhalt des Vriandschen Gegenplanrs
erhalten. Die in verschiedenen Blättern verbreiteten Be·
hauptungen, der Briandfche Plan habe in Deutschland und
insbesondere bei Außenminisler Eurtius starke Vesorgiiisse
aufkommen lassen, werden als völlig verfehlt bezeichnet.
Deutschland begrüße· jede von der anderen Seite entfallen
ßlftioitäl, die zu positiven Ergebnissen führen könne. Jeder
Gegenplan werde selbstverständlich auf seine Durchführ-
barkeit hin voll deukskkjek Seite geprüfl"««werden. Trotzdem
lasse sich Deutschland in keiner Weise von dem Plan einer
deutsch-österreichischen Zollunion abbringen.

blutige KommunitiewDemonttration
Drei Perspnen erschoffcn, vier schwer«» verletzt.
Bei einem kommuniftischsrn Deinouftratioiisziig zum

Maffcngrab in Pelkum wurden Beamte der Land-
jägcrei von Demonftranteu angegriffen, mit Steinen
bcworfcii nnd mit Kniippelii geschlagen. Die Beamten
machten-darauf von der Sch-ußtvaffc-Gcbraiich. Drei
Demouftraiiten wurden getötet, vier schwer verletzt.
Etui» Seiten· der. Polizei find fünf Beamte verletztwor en. w" · -

Dem Staat wird der Kredit gesperrt.
Die australische Regierung in Schwierigkeiten. 

London, 19. April.
Der 17. April wird in der Geschichte Australiens als

schwarzer Freitag bekannt bleiben. Der Senat hat mit 21
-,u 6 Stimmen den Regierungsantrag auf Ausgabe von
ls Millionen Pfund ungedeckten Papiergeldeswb elehnt,
von denen 6 Millionen fund der Unterstützung ür die
Landwirtschaft und 12 M llionen Pfund zur Vehebung der

eignet gewesen seien,

Arbeitslosigkeit dienen sollten, unb außerdem hat vieauiftraliische Staat-baut der Regierung den weiteren Kreditge perr . ·
Weiter sind die Llrüheren Kabinettsmitglieder Fenton

und Lyons mit ihren nhängern zur Opposition übergegan-
gen, was dadurch ermöglicht wurde, daß der bisherige Füh-
rer der Opposition, Latham, von diefem Posten zurücktrat
und ihn an Lyons übertrug. Fenton unb Lhons waren vor
einiger Zeit zum Protest gegen die Ernennung Theodores
.zum Finanzmtniter aus dem Kabinett ausgetreten, gehör-
sen aber bisher »dem gemäßigten Flügel der Regierungs-
arteien an. Dur diese drei Geschehnifse ist das Kabinett
ultiiijn eine au erordentlich schwierige Lage geraten.

Anerteuntnis her Wadrider Regierung
Kalatanisch Amt-spräche in Barcelona.

_ mabrib, 19. April.
Der Modrider inanzminister erklärte Vertretern der

Kristall-unten, daß. d e Regierung sämtliche Verpftichtun enaus alten Antei en anerkennen werde, die unter der Di a- »
tur Primo de ivercis aufgenommen worden seien. Durst!
Re ierungsverorduung sind das Militärkabinett und dieSei wache des Königs sowie das Herde« « " Es«- �� �
aufgelöst worden.

Die vorläufige Regierung von Katalonien hat die Uni-
versität Barcetona für autonom erklärt. Bei den Behörden
unb Gerichten wird katalanischsats Amtssprache einaeführt
Weiter wird eine eigene Bürger arde gegründet. Außer-
dem ist beabsichtigt, eine eigene liegertruppe zu schaffen.
Auen! teineGintgung zwischen mahnte undjzarcetona

Trotz gegenteiliger Erklärungen scheint die Spannung
willigen Barcelona und Madrid noch nicht beseitigt zu sein.im esprechungen, die der katalanische Wirtschaftsminister

i� mit der Madrider Regierung; geführt hat, scheinen nicht zur
Entspannung beigetragen: zu haben. Die Justiz« Wirt-
fchaftss und Unterrichtsniiiiiksxsr find nach Barcelona geflo-
gen, um dort mit Präsidriit Isaria die Beratungen fort:
zusetzen. Wie aus Matt-fis gemeldet wird, hat der Justiz-
minifter einer Juristim Fköxiirin Viktoria Kent, denPosten
eines Generaldtrettors sämtlicher spanischer Strafanitatten
angeboten.

Maria gegen die französische Regierung.
Der ,,Jntransigeant« veröffentlicht eine Unterredung

mit bem Präsidenten Kataloniens, Maria, in der sich dieser
sehr ablehnend über die französische Regierung äußert. Das
Blatt erinnert unächst daran, daß Maria als politischer
Flüchtling die esetze der Gastfreundschafst nicht beachtet,sondern bewaffnete Organisationen geschaf en habe, die ge-

Frankreich in ernste Verwicklungen
mit Spanien zu stürzen. Maria erklärte u. a. folgendes:
» » bringe dem großen französischen Volke alle
Sympathien entgegen. Doch die französische Regierung hat
uns Unrecht zugefügt. Ihr Aufzeuministeriura war gegen
uns. Das werden wir nicht vergessen! Alle unsere Schwie-
rigkeiten und Leiden sind von Ihrem Ministerium aus-
gegangen.�

Franzöfifche Sorgen.
Franco für unbarmherziges Vorgehen.

W« M d �D W t Paris, 20. April._ ne aus ·»a ri geme e wird, erklärt Major Frauen,
dieRepublik musse den Mut zu unbarmherzigem VorgehenVesltzslls Dis» Nepublik des Jahres 1873 |ei zusammenge-
brachen, weil man damals den Generalen vertraut und lis-
zur Mitarbeit zugelassen have.  g; hoffe, DGB man Hch »»
CMCVDWEEDEVVYOIUUS dkeser Jrrtümer hüten werde.e» te Basis che Jiationalpartet halt an dem Wunsche nachmer en enen epublik im Verbande des spanischen Bundeg.
staates est. Ebenso taucht auch der Plan rings-Ausschusses
Portugals an einen iberischen Staatenbund wieder auf.

DE? Pllklssk Pksfls beschllftigt sich· immer noch sehr ein«gebend mit der katalanischen Frage. die für die �Beziehungen
zwischen Frankreich und Spanien ausschlaggebend nein:
werde. Man durfe nicht vergessen, daßKata onien bisho
xiitemals einchltaatlicherspkegtrixoselzvesgn sfichcktschtsondern ausier opra en emein a eru e, ie i ni a ·.iches Gebiet i« chpänke «« "w"



Besktiliisse des sbanisiheii Kabinettä
·.�-.t:adrid, 20. April. Die spanische Regierung

beauftragtcdeii Justizminister mit der sofortigen Re-
organisaiioiuder Gerichte Die Zivilliste der könig-
lichen Familie soll zur Bekämpfung der Arbeitslosig-
keit verwendet werden. Die Morgaiidzlnleihe soll rücks
gängig gemacht werden, Der 1. Mai wurde zum ge-
setzlichen Feiertag erklart. General {Beten uex wurde
gegen ehrenwörtliches Versprechen wieder n Freiheit
gesetzt. Vor dem Staatsgericht soll ihin der Prozeß
gemacht werden.

Neue Wendung in Rumänien.
Nach Titulescu Kabinett Jorga.

Bukarest, 20. April.
Jn der äabinettsbildung ist eine neue auffebenerre-

gende Wendung eingetreten. Tilulescii erklärte. den ihmvom fionig vorgeschlagenen Jnnenminisler Argenteaiiu ü:
untragbar und gab im Verlaufe der Unterredung den Auf«
trag zur Kabinettsbildung zurück. Der konig erteilte dar·
aufhln Jorga den Auftrag, ein Kabinett zu bilden, den die�
sei« auch annahm. Seine Liste lautet:

sjzräsidium und vorl. Unterricht und Inneres: Jorga,
is Finanzen und vorl. Aeußeresx Ai·genteanu.
. ndustiie und Handel: manoilescu,
.!eer: Stefaneseu-Hancea,
Ueffentliche Arbeiten iind Gesundheit: KantakuzenaVerkehr: Vulcoviciy
Justiz zshamangiuAckerbauz Jonescek "

» Die in dieEr Liste noch fehlenden Ministerisps �Zifleiiim Laiife des ages besetzt werden. «

Wozu Der �Satin?
Abschiedsgesuch Strasburgers natürlich abgelehnt.

Warschau. 20. April.
· Wie amtlich mitgeteilt wird, hat Außenminister Za-

leski in einem amtlichen Antwortschreiben deni polnischen
Vertreter in der Freien Stadt Da"nzig, Minister Strasbur-«ger, erklärt, «

fein Rücktritisgefuctx das er im Zusammenhang mit
den letzten von ihm unabhängigen Vorgängen in Dan-
zig eingereicht habe. könne keine Berücksichtigung finden.

Die ini  Seine!! aufgeführten Gründe habe die Regierung
vollauf gewürdigt. Indein Zaleski Strasburger fiir feine
bisherigen Dienste in Danzig die volle Anerkennung aus�
spricht, gibt er der Hoffnung Ausdruck. daß der schwebend-
Danziger Streitfall durch die zuständigen Völkerbiindsstellek
seine Erledigung finden werde.
jlnteifzeiihnung der polnifchen Eifenbdshnanleihcs

Ueber die Unterzeichnung der französisctxpolnischeii
Eisenbahnanleihe die in Paris vor sich ging, vermutet, das;
dersEimissionskurs 94, die Verzin unq 6,5 o. s�!. beträgt.

Die·Anleihezist auf 40 Jahren gefchlos nUvorden Die
geplante Fertigstellung der Kohlenbcihn O erschiesieii-Gdin-
genaue der Bau des zweitenGleises derselben-Linie müssen
tin Laufe eines Jahres- beendet fein.

Die Llnruhen in Jiicarpagucik
Amerika lehnt imperialistische Einmischung ab.
° London, 19. April.

In der mittelamerikanischeii Republik Nicaragua spie-
lensirh wiedereinmal sehr lebhafte und anscheinend auch
verlustreiche Kämpfe zwischen den zur Regierung stehenden
Gruppen unD Aufständifchen ab, bei denen auch Angehörige
anderer Staaten zu Schaden kommen. Die Vereinigteii
Staaten von Amerika haben im Interesse ihrer in Nim-
ragua tätigenAngehörigen die Interoentiom zu der sie sich
berechtigt fühlen, durch die Einsetzung voaMarinefliegerii
oemonstriertzxdie auf Standorte der Aufständischen Bomben
abgeworfen haben.

Man hat in Washington aber doch irgendwie das Ge-
fühl. daß diese bewaffnete Jiiterveiitien einer besonderer« innen.�

« Roman von Olga Woblbrücl
copyright by Roaiaublenft �Digo"� bei-tin W ZU

VON TllgplowillM» Fortsetzung· · achdruck beizlioten.!
Liesel saß nun auf dem· Fensterfims von»Madeinoi-selles Zimmer und beugte fiel! weit vor, um einen Zipfel

ihres grünen Hutbandes zu erspähen. Aber ver -eblich.
Kathintel und Maruschka kamewabtvechjspelnd ragen,wo denn die Mamsell gnädige geblieben sei. Die Kindes:
wußten es nicht. Mademoiselle hatte sie nach Hause
geschickt und hatte wohl gleich. nachkommen wollen.

Anna Hennig, die zwischen dem Felixel und dem
Maxel hsin und her gependelt war und sehr« THAT-Kennt aussah, kam im letzten Augenblick zum Abend-seh. Ihr Schwager Valentin hatte sich, wie er. es Bit
tat, bereits oben in feine Schlafkammer anmieten?
gen zur großen Erleichterung der Kinder. Die Demoi-
selle fehlte aber noch immer. _

Die Frauen warfen einander verständnisvolle Blick-e
u. Gutav Hennig trommelte ärgerlich auf seinem
eller rum. Piinltlichleit zu Tisch war oberste-s

Gesetz im Burgliaus Er war noch imstande und lappte
die zarte Demoiselle tüchtig an, wenn sie kani. Liesel
war ganz blaß vor An st. Denn tausendmal· schöner.
und freundlicher noch as die arme TantszLilli war

e Mademoifelle Was konnte sie alles erzählen· ! Von
Kleidern und von Tänzen und von großen Haus-ern-
die sie Theater nannte, und in Denen hunderte von
schönen Damen saßen mit lauter Brillanten um denHals, und von Damen konnte sie erzählen, die im
strahlenden Licht standen und den anderen entgangenoder vortanzten und dafür. Blumen bekamen un schö-
nen Schmuck und Konfekt; und in Wagenabgehsolt

Rechtfertigung bedarf und einer völterrechtlichen Nachprü-
fung nicht inbedingt standhalten würde. und szshat der ver-
Ivtwortlictie Leiter der ciinertkanischen Außenpolitii. Staats�
setretär Stimson. eine Erklärung abgegeben. in der er zwar
das Rechkund die»Pflicht der Regierung betont« Leben und
Eigentum ihrer Burger ini Auslande zu schützen. dabei aber
die Einschränkung macht. daß diese amerikanischen Bürger
sich den Sitten und Gebräuchen unD vor allem den Gesetzen
ihrer Wohnsilze zu unterwerfen hätten.

Der Staatssekretär macht den anierikanischen Unterneh-
xn·ern, die in Mittelamerita mit der Uebermacht des Dollars
rucksichtsloskiihre Geschäfte verfolgen. verständlichsdaß sie
dabei "nicht unbedingt auf den Schulz ihrer Regierung rech-
nen konnen, daß diese zwar in der Lage sei, bei der Gefähr-
dung amerikanischer Bürger-Vorstellungen zu erheben, das;
sie aber· sehr genau prüfen werde, ob ein genügender Grund
tatfachlicher und rechtlicher Art für weitere Srhritte ins-
besondere gar für ein aktives Eingreifen oorliege. Es gehe
nicht an, bei-jeder Bedrohung privater Interesse« iini eine
Interventionmach Washington zu schreien; diwsiiegierung
strebe vielmehr nach einem Abbau dieser Methoden, uni da-
durch den Verdacht einer imperialistischen Einmischung in
iateinamerikanische Verhältnisse zu zerstreuen.

SpionagezwischenfallinKönigsberg
äönigsberg. 19. April.

Im Iiasernenviertel Rothenstein auf dem Kanonen·
weg? der bis; Jkifanteriei von der åtjrtillerielkascärfiidkj ice-täus-wur en viekofs er onen mi ausge pro en aus äu i em hpbemerkt. die mit großem Interesse den Dienst auf dem Ka-
fernenhofe der Artillerie beobachtelen und anscheinend auch
E2i�.�.i�3�ä�"�ä"° Zklsikitiäs Zikchåstnskkidsäwåkiikudskårn . ie o n -
xisteillendg Sife ward? elrmittelt als Zier tziesigeffircanzöszsfklzeon ul, er id! in eg eitung von rei ranzöi en fi-
zieren befand. Nachdem difkeftstellung ohne Zwifchenfallvefrlaufen war. wurden sie vorläufig wieder auf freien Fuß
ge elzt.

Es handelt sich bei »den Feftgenommenen französischen
Peigrentugi dteziiKKoiitsizl ihn ätonigsber%b�ß. äauget, Zbeitcsveu nan oe _� api an e .. ierry un en omman an en
Derache. Die Herren sind, wie bereits gemeldet, nach Fest-
stelliång läge; PelåOighllIlåll wigder aukfhtfreieilrsFuß äefetzskcvor en ur en se o önigs erg ni vera en. s i.
festgestellt worden, daß die Franzosen photographische Auf-
nahmen gemacht haben. Die Filme sind beschlagnahmt wor-
sen.

Ein Gchritt des Austvariigen Sinnes.
Amtlich- wird mitgeteilt: Drei französische »Offizie«re,

darunter ein Viitglied der französischeii Botschaft« in Berlin,
haben eine vorher bei den zuständigen Stellen angemeldete
Reise nach Ostpreußen unternommen, um die Schlachtfeldcr
von Tannenberg und Gumbinnen zu besichtigen Am ersten.
Tage ihres Aufenthaltes in Ostpreußen haben die genann-
ten betten in Begleitung des örtlichen französischen Ran»
suls sich zur Königsberger Artilleriekaserne begeben und
photographische Ausnahmen den«-innerhalb des Ksasernemenis
stattfindenden Uebungen gemacht. Sie wurden· von de:
Kasernenwache festgenommen, nach Feststellung ihrer Per-
sonalien jedoch wieder entlassen.

Ihre photographischen Apparate wurden beschlagnahnit
und die bereits gemachten Ausnahmen einer Prüfung un�
terzogen. Seitens der zuständigen deutschen Stellen wird
dies Verhalten fremder Offiziere innerhalb eineKseftuiigsi
bezirks als �nicht korrekt angesehen. Das Auswärtige Amt
ist deswegen bei der französischen Botschaft in Berlin vor-
stellig geworden.

den Rciucherkoiarrh, reinigt den Atem

wurden, um in andere große Häuser zu fahren, _Die
Restaurants hießen, und wo sie das Beste zu essen
bekamen, was es auf der Welt gab...

Oh, von der Madenioisellehatte das Liesel so viel
gelernt...! Und die Mademoiselle liebte sie auch von
allen Kindern am meisten. Unddann roch die Mode-
nioisielle so gut -� geradeso wie der Onkel Leo

Die Kinder wurden gleich nach Tisch zu Bett ge-
fchickr Gustav Hennig schlug mit der Faust gegen
die Wand.

,,Da sull doch der Deubel dreinsctzkagea Nu �-�_
über die Schwelle kummt mir das Frauenzimmer ni
mehr. Noch heute iiacht setz� ich se raus  Mag sie
logieren, wo sie wills«

Anna Hennig ging in der Demoiselle ihre Stube.
Geile ordentlich fah es nie darin aus. Aber ettvas
Be« oiideves entdeckte sie nicht. Sie kam zurück in die
Halle. Marufchka schwang große Reden.

Mamfell gnädiges �- nu das war »eene! Jesus Ma-
ria, wie oft hatte ssie die geseheirmit dem Pan Jn-
schenjör herumtirletaiizeni Wo schickte sich das, weiin
sie Kinder gnädige hatte zu kommandieren? ·

Die Frauen jubilierten. Na ja  das hiatten sie
fiel! ja immer schon gedacht! Aber der Leo naturlich..
wenn der nur so ein bewuschpertes Frauenzimmer
fah, dann verlor er den Verstand. Der war gerade
der richtige, eine Gouvernante auszufucheiil Sie lach-
teii bösartig und itriumphier.eiid, zwei welkende», im
Gleichmaß gedankenlofen Wohllebens ersticlte Burge-rinnen

Und dann kam Kathinkeh mit einem Billett an das
Freele gnädig-e, und Anna Hennig las:
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einer Jrrenaiistalt besser ciusgeholseii wäre. Miit allem

Es brennt auf den Nägeln!
Das Landesamt Schlesien des Stahlhelm teilt uns mit:
Jn Deschtia  Oberlausitz! ließ der Gemeinderat-stehet

den ofstztellen Aughang für das »Voltisbegehren« schon
am 12. April entfernen.

Als Begründung gab er an: »Es sei wohl noch
genügend �mag im Aushängeliasten vorhanden. aber
die Nägel, mit denen die uns nicht tntereffiereiide Be-
lianntmachuiig befestigt gewesen sei, würden anderweitig
benötigt�. .

Gegen diese »Amtsführung« gibt es nur eineAntivort :
Sofort noch eintragen in die Listen des Bollisbegehrensi

L e tz te r T a g i

Wilderer-Grimm
__ Eisenachs 20. April. Jn den Wäldern in der nächsten

Aghe von Eisenach spielte· sich ein IBilDererDramai-�ab. Ein
Forster sti»e auf Drei Männer. die ihm wegen ihrer gefüll-
ten Riickfa e verdachtig vorkaniensz Seiner Aufforderung.
die Buckfacke zu offnen. kamen sie nicht nach, sondern zogen
sogleich Revolver und schaffen auf den fjörfter. Dieser schoß
mit feiner Waffe zwei· der Wilderer nieder. die sofort tot
waren· Der dritte Wilderekverwnndete den Zörfter am
llrtn unD machte ihn dadurch tampfunfähig so daß er inden Wäldern entkommen konnte.
Raubüberfall auf eine Frantfurter Bitte.

Frankfurt �slIain!.  April. Jn der Villa des Direktore-
Per Gold- und salberscheidesAnstalt Riefstahl in der Böckliip
slrgße wurde ein Raububerfall verübt. Drei unbekannte
Zistanner verschafften sich Eingang in die Billet, fesselten zu�
nachst eineshausangestellte und drangen dantsspiii den ersten
Stock, wo die Wohniingsinhaberin mit einer Masseuse allein
anwesend war. Auch diese beiden Frauen wurden von den
Verbrechern »auf Stuhle gefesselt und unter Vorbaltuna von
Revoivern eingeschiichtert Die Räuber halten es auf Geld
abgesehen fanden aber nur einige wenige Sctiniiikkftücka die
sie an sich nahmen. Sie flohen dann in einein tn der Jiähe »
oereitgestellten Auto.

xtrenzlam 20. April. Einer der beiden Würde-H· des
Strafanstaltoberwachtmeisters Jieubaiiet, der Schlachter
Heinrich Pilgram wurde in der Nähe von suchen. ohne
Widerstand zu leisten, festgenommen.

Auch der zweite Niörder vcrliafteh «
Prenzlaiy 20. April. Am So,»nntag wurden die

Waldungen&#39; .bei Templiii von einer groß-en Abteilung
des Stcihlhelnis, der ein Landjäger beigegeben war,
shsteinatisch nach dem zweiten Mörder des Prenzlauekr
Oberwachtineisters Neubauer abgesucht, während Reichs·-
baiiiierleute in der Schorfheide fahndeteii. Den Stahl-
helmern gelang es, Potocki im Walde aufziijtöberii iind
ihn festziinehnien. Die Mörder legten ein Geständnis
ab. Danach haben sie. etwa 15__ Minuten mit Nen-
bauer gekänipfti

Lokales
Nanislaiy den 21. April 193i.

Segler Tag Pollux-begehren.
Jn der Stadt Name-lau sind bis Montag Abend

1826 Eintragungeii in die Listen des Vollisbegehrensu
»Der preußische Landtag ist aufzulösen« erfolgt. Dieses
Ergebnis ist für Ramslau an sich ganz erfreulich, �-
indessen wenn man die Ergebnisse in manchen Orten

zin denen sich 80, 90, ja 950lo der wahlberechtigten ein-
zgetragen haben. mit denen in unserer Stadt vergleicht.
kso stehen wir doch noch sehr zurück. Zwar haben sich
" au: Sonntag über 200, am Montag sogar über 300 ein-

scl!iild·igeii· meiner: nnd isirjiiszen an die Kinder, besonders;
an die kleine Lieset, Ihre ganz ergebene Dienerin.

eIa Garn,"
«Schmeiß� ihr nach, schmeiß� ihr alles nach« s

Gustav Hennig � ,,Nischte will ich mehr von dem»
Frauenzimmer im Haus-e haben  nifchte!«

Anna Hennig ging abermals in das Zimmer der
Demoiselle. All die lieblofen, höhnischen Worte über
den Leo tönten ihr noch im Ohr, machten ihr die
Glieder schlaff. ,

Hier in dieser Stube hatte er sie gefragt: ,,Bin ich
denn so ein großer Mens f?� Nun, fürs Burghaus blieb
er das Leo-Jiingsel, ob er auch ein König war fiir die
Stadt, die ihm allein fast ihren Aufschivung danken
mußte, wenn sie groß uiid reich und mächtig wurde»

Was war denn nur geschehen, daß die dumme, kleine
Demoiselle sich so entsetzt hatte . . und wen meiiitc
sie mit »dem aiine ..., der ...«.

Ob dem Leo sein Vater gemeint war ...? Dei·
Kalt rieselte es Anna Hennig über »den Rücken.
Sie raffte sich auf mit aller Kraft, suchte die zer-

streiit liegenden· Sachen zusammen. Die paar allzu
eleganten und spiirliiheii Habseligteitem die die ban-
chigseii Kommodenladen kaum zum Viertel füllten. Der
kleine Kofferschliissel lag in der Ecke einer Lade, mit
einem blauen Band nmniickelt Dann hob sie das
Köfferclieii aiif den Tisch.

Sie schrie aus. Ganz leise. Ganz kurz. Vom Grunde
des Koffers auf trafen sie Leo Fabians Augen. Seiii
Bildchen war es, das da lag. Das erste, dcis einzige,
das sie je von ihm gesehen. Ein sssttisckkzärtliches
Lächeln lag um seinen Mund, und seine großen Augen
waren ein ganz klein wenig zufammengekr:iffen, wie
sie es stets waren, wenn er eine besonders lose oder
übermiitige Frage stellte. Unter dem Bild stand mit
seiner flüchtigen, großen Schri t, die kaum die End-
bnchftaben ausführte: ,,Meiner armanten kleinen Mai-
tresse von ihsrem dankbaren, Schüler und Meister Leo
Fabiaii.« Und das Datum: 2. Juli 1850.

Vier Wochen nach Lillis Tod.
Unter dem Bild lag-en noch zwei kurze Briefchen von

seiner Hand geschrieben. _
 Eortfcsnn-g folgt.!



« ezeichneh Aber es gibt immer noch Säurnige und
eute, bie bas Sirhelklirren Moskaus, das sich grartsig

nähert, noch nicht in den Ohren haben.

Heute ift der letzte Tag!
Schluß: 6,30 Uhr nachmittags.

Iioch ift Zeit!
Wer· sich heute nicht einträgt, verlegt feine
nationale Pflicht und oersiindigt sich an

feinen Kindern.

Faclrelzug des Stahlhelnn Gemäß einer Ver«
fiigung der Bundesleitung des Stahlhelm, Bund der Fronts
foldaten, veranstaltete die hiesige Ortsgruppe, verstärkt burd!
bie abkömmlichen Kameraden der ländlichen Ortsgruppen,
am Sonnabend gegen 21 Uhr einen Fackelzug Unter den
Klängen wohlvertrauter Armeemärsche bewegte sich der Zug
mit wuchtigem Ernst fburd! bie dunklen Straßen der Stadt,
um schließliäz aus der westlichen Ringhälfte Ausstellung zu
nehmen. Von den Stufen des Kriegerdenkmais herab richtete
Kamerad Rittmeifter a. D. v. Hsydebrandt u. d. Lasa-
Dammer ernste Worte an die Kameraden und die in großer
Menge erschienene Bevölkerung von Namslau Nicht um
andersdenkende Volksgeuossen herauszufordern oder zu ärgern,
hat der Stahlhelm diesen Facirelzug veranlaßt, sondern um
besondere, die Lauen und Säumigen noch einmal auf den
Kampf aufmerksam zu mowen, den der Stahlhelm zuführen
gezwungen ist, den Kampf um unser Preußen. Das heutige
System, bei der Geburt schon zum Tode verurteilt, muß ver-
schwinden, wenn unser altes, liebes Preußen am Leben bleiben
soll. Eine Regierung, die am tresfendsten wohl als Gummi-
regierung zu bezeichnen ist, weil sie nach außen hin mit
gummigleichem Riickrah nach innen mit Gummiparagraphen
und dem jetzt so beliebten Gummikniippel zu regieren sich be-
besleißigt, hat keine Berechtigung im Preußenstaate eines
Friedrich des Großen und muß mit allen gesetzlich zulässigen
Mitteln beseitigt werden. Die Hoffnung aus Rettung unserer
vecarmten Ostmark, die die Kanzlerreise seinerzeit in den
Herzen aller Berufsscbichten aufleuchten ließ, ist längst wieder
erloschen und die Propheten, bie in dem Minifterbesuch
lediglich eine Propagandafahrt erblickten, scheinen recht zu be-
halten· Das Zentrum, einst das starke Bollwerk der christ-
lieben Religion und der christlichen Familie hat sich zum
Fundament des alle christliche Moral zersetzenden Marxismus
erniedrigt und seine Wähler getäuscht. Versöhnlich strecken
»wir diesen unsere Hand entgegen, wenn sie mit uns um die
Wahrung unserer heiligsten Gitter kämpfen wollen. Mit
dem Absingen der ersten und vierten Stroohe des Deutsch-
landliedrs fand die wiirdige Feier ihren Abschluß. Zwei
Siörenfriedz die während der Ausführungen des Redners
durch geistlose, von Fuselgeruch umhauchte Zwischenstufe sich
bemerkbar machen wollten, konnten der Weihestunde keinen
Abbruch tun. Nach einer spontan einseßenden Sympathie-
kundgedung der S.A. rückte der Stahihelm mit klingendem
Spiele in ntustergiiltiger Marschordnung an den Appelivlatz
zurück, wo die Fackeln gelöscht wurden. Wenn es dem
Stahlhelm gelungen sein sollte mit feiner Marschmusik einige
hartnäckige Schläfer zu erututern und dem Sieht ber lohenben
Fackeln den Weg zum Volksbegehren zu beleuchten, dann
war fein Auftnarsch nicht vergeblich! Front Heil! 2.

= D. H. V. Ortsgruppe Siiamslau. Es wird hiermit
nochmals an die am Dienstag, den 2l. April im Vereins-
lokal stattfindende Monatsversammlung an welcher der Vor-
steher des Kreises Breslau, Herr Kollege Zemmricb teil-
nimmt, erinnert. Die Versammlung ist von besonderer
Wichtigkeit; daher wird zahlreiches Erscheinen erwartet. Beginn
der Versammlung, wie durch Jnserat bekanntgegeben um
8�/2 ubl�. 

= �notorrabunfall. Arn Sonntag Vormittag ver-
unglückte ein Motorradfahter aus der Straße Lorzendorf��
Mann-lau. Das Rad kam durch ausgefahrene Stellen in
der Fahrbahn ins Schleudern Der Fahrer ftiirzte und zog
sich einen schweren Knöchelbruch zu.

Kinder Eltern haben, die in der
Preußisch-Süddeutschen

STAATS - LOTTERIE
spielen. Schon um 5.- Mark
gibt es ein Achtel-Los für die
Ziehung der ersten Klasse am
TO. und II. APRIL

H a e s le r-
: Staatl. Lotterie-Einnahme

Namslu i. Schles.

- Der Kyffhäuserbund in Frvnt im Kampf für
die Kriegern-set. Die Vertreter der Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen der Namslauer Kreisorganisativn des
Millionenbundes «,Kyffhäuser« haben mit großer Bestlirzung
davon Kenntnis genommen, daß die Vrrelendung des
Staates burd! Tributoerträge unb mißgliickte staatssozialistklche
Experimente diesen lehr dazu veranlaßt, an den als Dank
des Vaterlandes bisher unangetasteten GerechtlsMCU det
Kriegsopfer in bedenklicher Form zu rütteln. Veballem
Verständnis fiir die Notlage des Staates und uneingeschränkt«
Bereitwilligkeit, den Opferwillen fiir das Vaterland auch
weiter zu beweisen, sieht sich die Versammlung doch genötigt,

- die Oessentlichkeit aufzurufen zum Kampf gegen erfolgte und
beabsichtigte Maßnahmen des Staates gegen diejenigen, die
ohne Unterschied von Partei und Konsesfivn ihre Gesundheit
oder den Ernährer dem Vaterland geopfert haben. Die
Folge dieser Maßnahme der Reichsregierung muß eine Ver-
elendung weiter Volksschichtem eine Erhöhung ihrer
seelisthen Not, die schon die Grenze des Ertriiglichen erreicht
hat, und die Gefährdung eines gesunden, ftaatserhaltenden
Nachwuchses fein. Jnsbesondere sind die getroffenen und
beabsichtigten Maßnahmen geeignet, den ohnehin � wie
ftaatlich anerkannt �- in sthwerstem Exiftenzkamps liegenden
schlefischen Grenzkreisen die letzte Hoffnung aus eine siegreiche
Ueberwindung dieses Kampfes um das tägliche Brot zum
Wohl des Vaterlandes zu nehmen. Die Kriegsopfer wollen
kein rMitleid und kein Almosen. Sie fordern aber,ihr Recht,
das ihnen die Grundsätze der Moral in einem Staatswesen
-� bisher schon nicht ausreiibenb, nun aber auch noch in
seinem derzeitigen Stand gefährdet � gewährt haben. Sie
erwarten, daß alle Schichten des Volkes die Kriegsbefchädigten
und Kriegshinterbliebenen in ihrem Kampf um ihre Rechte
unterstützen, wenn nicht ein Schaden angerichtet werden soll,
der und! bei der heutigen Lage des Staates durchaus nicht
nötig ist. Der heutige Abgeordnetentag des Kreisltriegervers
bandes hat sich einstimmig dieser Kundgebung angeschlossen.

« = Schiilerkonzert der staatlich anerkannten Klavier-
lehrerin Frl. Reimann-Namslau. Am Sonntag. den l2. April
vereinigte wie alle Jahre Frl. Reimann Namslau ihre
Schiilerinnerr und Schiller zu einem öffentlichen Spiel vor
zahlreich erschienenen Gästen. Der Zweck der Vorspiel-
stunden, die Schiller an» das Vorspielen vor Eltern und
Gästen zu gewöhnen, wurde vollkommen erreicht. Leicht
und ohne Befangenheit entledigten fich die Schüler ihrer Auf«
gaben und legten Zeugnis davon ab, rnit welchem Ernst
Fräulein Reirnann an die musikalische Erziehung geht.
Schon im ersten Teil machte es sich bemerkbar, daß von
Grund auf von der Lehrerin das Wichtigste beim Klavier-
spiel, leichter Anschlag und gute Handhabung, erstrebt unb
zum größten Teil auch ereicht wurde. Die zuerst Vortragende,
die kleine Urfel Bartos, erwies durch ihre vorzügliche Hand-
haltung und nettes Spiel dem Streben von FriyReimann
alle Ehre. Die anderen Vortragenden des ersten Teiles
mögen sich mit einem Gesamtlob begnügen. Jm zweiten
Teil der musikalischen Vorträge fiihrte Frl. Reimann ihre
besten Schiller ins Feld. Zunächst spielte die kleine Hilde.
Scholz eine Mazurka von Ketterer von ziemlichem Umfang.
Wie bereits vorher so möchte ich hier ganz besonders be-
tonen, daß das Mühen der Lehrerin um gute Leistungen der
Schiller bei der Hilde Scholz auf sehr fruchtbaren Boden ge-
fallen ist. Heroorzuheben wäre noch, daß die Sehiileritr die
Passagen unb die großgriifigen Akkorde in bester Weise mit
ihren kleinen Händen bewältigte. Die darauf von Fräulein
Oaroslre mit Gefühl vorgetragene Melodie von Rubinstein
gefiel allgemein. Der schwierigsten Ausgabe des Schiller-
konzerts hatte sich am Schluß Frl. Magda Wallißek zu
unterziehen. Sie erntete mit der Unterpretation des ziemlich
schwierigen »Hvrhzeitstag auf Troldhaugen« von Grieg reich-
lichsten Beifall. Abgesehen von einigen schwachen Stellen,
wohl durch das Lampenfieber hervorgerufen, löste sie ihre
überaus schwere Ausgabe recht gut. Frl. Reimann kann mit
dem Erfolge dieser Vorspielftunde sehr zufrieden sein, und es
wäre zu begrüßen, wenn man wieder einmal Gelegenheit
hätte, die weiteren Fortfchritte ihrer Schiller zu begutachten.
Als Gast erfreute Herr Alfons GernothsSchöpe-Oels, ein
Schiller der bekannten Breslauer Pianiftin Fräulein Nora
Wallossein mir drei musikalischen Vorträgen die Zuhörer.
Er spielte zunächst mit künstlerischer Reife die äußerst schwierige
5. Rhapsodie von Liszt. Anschließend zog die Polonaise in
a-dur von Chopin rauschend an unseren Ohren vorüber.
Zum Schluß spielte Herr Schöpe einen russischen Tanz
 Gopak! von Mussorgski. der durch seine Eigenart die Hörer
fesselte. Die außerordentliche Sicherheit und technische Voll:
endung erheben den Splelenden liber das Dilettantische weit
hinaus und lassen deutlich künstlerische Fähigkeiten ergenxtrxem

Programm der Sthlesisrhen Fnntstnndn
Mittwvchs 7,00: Funkgvmnaftik 7,l5��8,30: Früh·

konzert auf Schaklplatten 15,35: Aus Breslaux Musik für
Kinder. 16,00: Aus Gleiwitzt Alfons Maruschkm Sühne·
kreuze in OS. 16,15: Aus Gleiwitn Oberfchlesische Volks-
lieber. 16,45: Aus Gleiwitzt Alfons Hayduk: Das Buch bes
Tages. 17,00: Aus Gleiwiß: Kammermufik mit Blas-
instrumenten. 17,30: Aus Gleiwiß: Studienriitin Gertrud
Schwelle: Die Arbeit der Frau siir die Gemeinschaft. 17,50:
Aus dem Theater-Taf - Gleiwitk Unterhaltungs- unb Tanz-
musik der Kapelle Karl Lehner. 18,30: Aus Gleiwitz:
Landgerichtsdirektor Otto Griisznen Der Betriebsrat, feine
Wahl und feine Aufgaben. 18 50: glus Gleiwih: Paul
Konto: Kreuz und quer durch OS. 19,00: Aus Breslau:
Wiener Musik auf Schallplattem 19,30: Karl Valentin
auf Schallplatten. 20,00: Aus Hamburg: Niederdeutscher
Abend. 2l,30: Aus ·Gleiwitz: Dtto Schmidt: Wirtschafts-

Der Briesträger
fragt nur noch bis zum 23. April

ob Sie unsere Zeitung auch für
Mai 193den Monat I weiter

beziehen wollen. Versäumen Sie die
Bestellung nicht, denn nach dem
25. April verlangt die Post
eine Sondergebiihr von 20 Pfg.

organisationen von heute. 22,25: Dr. Peter Epstein: Auf·
fiihrungen der Vkeslauer Oper. 22,45: Kabarett aufSchass
platten. 24 00: Funkstlllr.

Donnerstag. 7,00: Funkgymnastik 7�l5�8�30: Früh·
konzert auf Schallplattem 9,00: Aus Königsberg: Schulsunh
12,35: Landwirtschaftsrat Dr. Walther Schick: Soziale De«
setzgebung 15,35: Sugenbftunbe. 16,00: Unterhaltungs-
ltonzert der Funkkapelle. 17,15: Hans Walther Behx
Brücke zwischen zwei Künsten. 17,40: Stadtrat Dr. Alsred
Wolf: Das Wesen der Kommunalverwaltung 18,10: Die
Art der Veranstaltung wird durch Durchsage bekanntgegeben.
18,35: Ferdinand Medlint Die Betreuung der erwerbsiosen
Jugend. 19,00: Abendmusik auf Schallplatten. 20,00: Dr.
Paul Prauhl: Was der deutsche Staatsbiirger wissen muß?
20,30: Heitere Musik der Schlefischen Philharmonir. 21,50:
CelIokonzert. 22»30: Ewald Fröhlich: Von Langewiefe über
Domatschine. Bruschewitz �Kaminbau, Groß·Raalee und!
Hiinern. 22 40: Alte und neue Tanzmusik der Funkkapellr.
0,30: Funkftilir. -

Neues aus alter Welt.
Unfall im Zirkus Busch. Jn der Abend-Vo»rstellung im

Sirius Basel! ereignete sich eiu«�Unfall, der glucklrcherwetse
ohne ernstere Folgen blieb. Die Seiltclnzerin Leonore Gehilfe
stürzte während der Vorführung ab. Sie erlitt einen Bruch
des Schliisfelbeitts und mußte sich in ärztliche Behandlungbegeben. é

Drei --Jahre Gefängnis für Betrügereien. _ Die dritte
Strafkatumer des 6 t ettin e r Landgerichts verhandelte in
den letzten Tagen als Verufungsinstanz gegen den ersten
Borsitzenden des Vauoereitts Eigenkrafh Kaufmann Valen-
tin Herpen Die Anklage warf ihm vor, in einer Anzahl
oon Fällen Wohuungssuclzettde um die oon ihnen bezahlten
Abstandssummen in Höhe von insgesamt 17 000 Mark be-
trogen zu haben. Das Gericht fällte folgendes Urteil: Auf
die Berufung des Angeklagtetrund der Staatsanwaltschaft
hin wird das Urteil bes 6tettiner Schöffengerichts vom 6.
Dezember 1930 aufgehoben. Entsprechend dem Antrag der
Staatsanwaltschast wird der Angeklagte wegen sortgesetzten
teilweise vollendeten �teilrneife versuchten Betruges zu einer
Gesängnisstrafe von drei Jahren verurteilt. Dem Angeklag-
ten werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren aberiannt. Dem Antrag der« Staatsanwalt-
fchaft auf Erlafsung eines Haftbefehls wird nicht stattge-
geben. In der ersten Instanz vor dem Schöffengericht war
IJer Angeklagte zu 2% Jahren Gefängnis verurteilt warben.

Aufsehenerregender Selbfimorb. Auf der 25. Verbandss
tagung bes Deutschen Ehorsärtgeroerbatrdes und Tänzer-
bundes in Diisseldorf machte der Vorsitzende die auf-
iehenerregende Mitteilung, daß der Königsberger Vertreter
der Ehorsänger, Denechaud, in seinem Hotelzimmer tot aus-
gefunden worden ser. Nach den Ermittlungen der Polizei
liegt Selbstmord vor.  n �e:

Schweres Bauungiürl�. Jn Lodz  Polen! ereignete
sich durch Fahrlässigkeit ein schweres Bauun link. Ja ber?
Nähe eines kleinen Häuschens, in dem sich ein �oben befand,
wurde ein mehrstöckiges Haus abgetragen. Eine Mauer.
die in der Höhe des ersten Stockwerk-r» ungesichert stehen--
gelassen wurde, stürzte plötzlich zusammen und fiel mit gan-
zer Wucht auf den danedenstehenden Laden, der svollständigif
zertrümmert wurde. Zwei Personen, die sich darin befan-
den, erlitten den Tod aus der Stelle. Einige Personen, die«
sich in der Nähe der Ungliicksstätte aufhieltett, trugen Ver--
letzungeu davon.

Schaffung einer Bahnpolizei in Polen. Zur Verhütungx
der dauernden Raubübersällr Tauf Eisenbahnzüge, nament-
lich auf Güierzüge soll eine besondere Eifenbahnschutzpolizeii
ins Leben erufen werden. Augenblicklich wird über diese!
Frage im esamtministerium verhandelt.

Erdfiösze in Oberitalien. Jn Oberitalien wurden in ver--
schiedenert Orten stoßartige Erdbeben verspiirts unweit«
R o o e r e t o waren die Erdstöße oon unterirdischezn Grol-
ieu begleitet und dauerten etwa 7 6elunben. �Die Bevölke-
rung übernachtete teilweise im Freien. Die gleichen telluria
schen Störungen wurden im ganzen Trentino wahrge-
nommen. Auch dort kam die Bevölkerung mit dem Schrei?-
ken davon.

Wiener Sängerknaben beim Papst. Der Papst hat 17
Wiener Sängerknaben in besonderer Audienz empfangen,
I:er auch der österreichisclse Gesandte beim Heiligen Stuhl
deiwohnte Die Sängerknaben trugen ein Terzett oon Men-
delssohm eine fünfsiimmige Materie, ein deutsches und ern
ichweizerisches Volksslied vor. Der Papst» beglückwünschte
den Rektor und den musikalischen Leiter der Wiener Sänger«
Knaben zu ihren Erfolgen und erteilte nach kurzer Ansprache
den Anwesenden seinen apostolischen Segen. ,



Vnlksbegeliien Die Mauer winkt, gib den letzten Stoß! Rettet Tag!

w

tarnen und Spott.
ziißballspiel Berlin-Paris.

. 6:2 von Berlin gewonnen.
» {flach bem von Deutschland verlorenen Fußballs

Landerkanipf gegen Frankreich sah man mit großer
« Spannung dem am Sonntag im Post-Stadion zu Berlin
zum Austrag elangten Städtekampf Berlin-Paris.
entgegen. In nwesenheit einer dichten uschauer-
menge wurde die französische Fußballmann chaft 6:2
von Berlin geschlagen! Der siegreichen Mannschaft be-
retteten die Zuschauer stärkste Ovationsew Jm letzten
Teil des Spiels versuchte die Pariser Mannschaft unter
tärkstem körperlichen Druck das Ergebnis zu beein-
, ussen-, doch lag Berlin zu sehr im Vorteil. Uebrigens
at die Pariser Mannschaft seit dem Wiederbeginn des

Städtekampfes im Jahre 1926 noch kein Spiel in
Berlin gewinnen können, wie umgekehrt die deutsche
Mannschaft kein Spiel in Paris.
· Im Endspiel uiii den Fußbalhsuiidespokal
zwischen den Ausivahlmaiinschaften von Süddeutsch-
land und Mitteldeutschland gewann in Dresden Süd-
deutschland 4:3 �:1!. ,

Den großen Preis von Manard, der über 318 Ki-
lometer führte, gewann der Franzose Chiron in der.
Rekordzeit von 3 Stunden, 39 Minuten, 09 Sekund-en.
Das Stundenmittel war 87,62 Kilometer. Von 23
Teilnehmern beendet-en nur acht das Rennen.
« Bayerns Amaleurboxer schlugen Italien überlegen
11:5 am Freitag in manchen. Die Bayern stellten in
Schleinkofey Kugler, Moser und Schiller ihre Sieger;
Ziglarski. held und K. haymann kampften unentsihiedem
hofftetter verlor; Der· Sieg der Bayern gegen die aus-
gezeichneten Jtaliener ist ein großer Erfolg: · ·

Domgörgen noch der Alte! Im Berliner Klein-Ring
war d as Ergebnis der Kampf H. Domgorgens gegen den
hannoveraner Trollmann szshein Domgorgen war stetsüberlegen und gewann unter großem Beifall der Zuschauer«
latt nach Punkten. heuser erhielt» egeii den ts echifrhen
lbschwers und Schivergewiiiitsmeiter hampacher einen

sfchmeichelhasten Punktsiegx Kolblin-Berlin gestaltete seinen
wveiten Profikamps unentschieden; sein Gegner Walter-säzerlin konnte-kaum gesallen. Der alte Funke lieferte Sahm-
hambur einen schönen Kampf, den ei· nach Punkten ge-
wann. ölzlchamm und Sabottke-Berlin trennten sich un-
entfchieben. »

Iiazzia aus Autodiebel
Autopiraten im Berliner Westen. � Fahndung großen

Stils. �- Geheimer Ueberwachungsdienfi.
Die&#39;Autopiraten haben sich überall derartig breit e-1 macht, da sie nunmehr eine ständige Gefahr aller Anlage-

sitzer dar teilen. Aber darüber hinaus bringt dieses Un-
wesen eine nicht zu unterschatzende Gefährdung des Stra-Zlenverkehrs mit sich, muß man doch bedenken, daß gerade
utodiebe oftmals des Fahrens unkundige Personen sind.

- »An einem»der letzten Sonntage wurden in Berlin nicht
weniger als funfundzwanzig ,Autos gestohlen. Das war
selbst der Polizei zu viel, und in der gleichen Nacht setzte
snorh eine umfangreiche Razzia, eine Fahndung im großenStil ein. Ein Teil der Beamten fuhr selbst in Privatautos
in jene Straßen, in denen am meisten geparkt wird, dahin,
wo dasVergnügun szentrum ist und ein großer Teil der
Aiitobeitzer des we tlichen Berlins fein Vergnügen sucht.
Diese _ egenden sind das Dorado der Autodiebe Es ··llthier nigt immer. sich aus der großen Reihe der Limousinen
einen »agen auszusuchen und Hals über Kopf davonzufahs
ten. Die andere Gruppe der Beamten machte eine regel-
rechte Autoftreife durch Berlins Bororte, vorwiegend durch
die dunklen nind unbelebten Straßen der Villenvierteh denn
eine alte Ersahrung hat gelehrt, daß Autodiebe hier häufigdie Wagen tehen assen, nachdem sie aller Wertsachen, als
da sind Reisedeckem Mänteh Lederkoffer oder Ersatzteile
beraubt worden sind. Der Erfolg war, daß man drei her-
renlose Wagen ,,auffischen« konnte, während es der Zen-
jtrumsstreife gelang, einen fangen Marder nebst Komplicenauf frifcher Tat zu ertappen. ußerdem ist der Polizei be-
·kanntgeworden, daß es in Berlin geheimnisvolle Repara-
turwerkstätten und Autoschlossereien gibt. deren .hauptaiis-
abe darin besteht, gestohlene Wageii kunst erechi zu zers-

« egen und die einzelnen Teile billig zu vers ärfen.
Kriminalkommissar Seinemeyen der bisherige Leiter

Ides Autodiebstahl-Dezernats, Ader· in diesen Tagen durch
Einen Kollegen Werneburz ersetzt wird, hat während seinerätigkeit insge amt 23 75 geftohlene Autos wiederherbeis
gesclzi1fft. Die äter waren durchschnittlich junge Burschenim lter von 16 bis J ren.

Den wenigsten Leuten dürfte bekannt sein, daß das
Sonderdezernat für Autodiebstä le ständig einen geheimen
Fahndun sdienst betreibt. An a en großen Parkplätzen sind
ständig· riminalbeamte auf den Beinen, die �Das ganze
Autoterrain unter die Lupe nehmen. Außerdem sind in den
Straßen ständig Beamte unterwegs, die nach verlorenge-gangenen Autos torseben Sobald ein Waaen aus dem
Alex als ,,vermißt« gemeldet wird, wird den einzelnen Po-
lizeirevierenzdurch Telegraph hiervon Mitteilung gemacht,
diese wieder benachrichtigen die an den«·Straßen ostierten
Berkehrsschutzleute mittels der Fernrufanlage er Ber-
kehrsschupo erhält die Nummer des gestohlenen Wagens- und soll nach Mögli keit darausf achten, ob diese Nummer
seine Straßenecke pas iert. Es it auf diesem We e tatsächs
lich sihoniviederholt möglich gewesen, gestohlene utos auf-a en « "�
_ Rächst Berlin werden Hamburg, Köln, Breslaii und
«München am meisten von den Automardern heimgesucht!

Produktenniarktberiait
sittliche Steuerungen her Bresleuer Hrosubtenisrfe von

20. April 1931. An der Börse im Groåhandel eza lten eile fitoolle Wa enlabungen, in {Reichsmark b Iofo ge: e305 M  Im:
litt Karto eln gilt der Erz 

�i! III! i! = l Ton-iWeizen. Ro en, ser un erste . .DelfaatemsYfenfåstaFutterniittebMebl ., 100 k:Säinereien 50
fracbtfrei Breslau

Kartoffeln. Raubfutter 
ab Erzeugerstation

Tsgliche amtlise Rottenmann.Getreidr.

eu reis!.

m l iälctfolitcgräieigigi von 74 k: �Dureßfänitts - Qual.
ais und troäiengeelbitolitergewi t von 76 k: beiundutroclien ·tolitergewi t von 72 k: achen für Müllereis
zweit:Soninierweizen hart, glafig; 80 bg . . . . . . .

sent; im s-l eraew chi von 70,5 k: Durchschnitts-Qual.
gesund und troiben

gelitolitergewigt von 72,5 kg gut gefundutrocbenebtolitergewi t von 68.5 kg o en für Miillereis
zweckie verwendbaner, mittlere Art und Güte . . . . . . . . .

rann-erste, seinste

e oermenbbar.

» g e. . . . . . . . . . . . . :
Sommergerfte, mittlerer Art und Güte . . . · .
lBintergerfte63�64kg. � �. . . . . . .21500

Tendenz: Freundl�d;Bei Verkauf ab� �Berlabeftation erinäßiät sich der Preis imIllaemeinen um die Frucht von der Berladesta on.

drum, Verlag n. Irr-edition: Staumauer Drumereissesellfchast n. d. s
Nara-lau, Andreas-stirbst e II.

Verantwortltchftlr den Jnieratenteth Franz Otto. �amrlaa�lr den volttischen und o alen Teil: Hans Diese. Wisse»

Jm Wege der Zwangsvollststecltung sollen die im Grund-
buch von Gtoß-Makcbwitz, Band �II bezw. VIII bezw. VI
Blatt Nr. 5 und 32 NeusMatchwiß bezw. 158 GtoßsMarcbwitz
eingetragenen, nachftehend beschtiebenen Grundstücke am
24. Juni 193l mit 9 Uhr· an der Gericbtsftelle Zimmer
Nr. 9 verfteigert werden. Blatt 5 Neu-Marcbwitz: Lausende
Nr. 2,  Bemerkung Groß-Widersinnig, Gtundsteuerniuttekkolle
Akt. 5, Gebäudefteuektolle Nr. 2, Wirtfcbaftsakt und Lage:
Rolonieftelle, Größe 3 ha 04 a 40 qm, Grundsteuerreinerttag
4,54 Taler, �i� «« « f« Q, » « 60 Mit, Blatt 32
Neu-Matchw,iß: Lausende Nr. l, Gemarliung Groß-Maiwurm,
Kartenblatt 8, Pakzelle Nr. 138/102 usw, Gcundfteuev
muttertolle �litt 41. Wiktschaftsart und Lage: Aiber in den
Gartenftliclien Größe 1 ha 26 a 62 qm, Grundfleuekteinettrag
0,99 Taler, Blatt 158 GroßsMarchwitzx Laufende Nr. 2,
Gemailiung Gkoß-Matcdwiß, Kartenblatt 7, Patzellen
Nr. 142t37, 143/37, Gkundfteuetmutterrollet Art. 156, Wirt:
schaftsart und Lage: Wiese Plan Nr. 69, Größe 82 a,
Grundfteuetceinectrog 2,49 Taler. Der Bersteigetungsvermekb
ist am 30. Januar 1931, bezw. 30. März 1931 in das
Gtundbuch eingetragen. Als Eigentümer war damals der
Landwirt Richard Sbnpin und seine  Ehefrau Eise,
geb. Becher in Nemsllcarchivitz zu gleichen Rechten und
Anteilen eingetragen.

Naiv-lau, am 14. April 1931, Das Anitsgerichh

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme und herrlichen Kranzspenden beim
Heimgange unseres inniggeliebten Onkels
sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden

. und Bekannten ein herzliches �Gott vergelt�s�.
Besonderen Dank der hiesigen Kranken-
schwester fiir ihre mühevolle P�ege an unserem
lieben Entschlafenen� dem Gemeindekirchenrat
und Vertretung. insbesondere danken wir dem
Herrn Pastor Zeller für die tröstenden Worte
am Grabe. ·

Glausche, im April 1931.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Snhuiia nebst Frau.

m

Einladungen, llollzeilsleler, lllllllllllll
liefert schnell, sauber nnd preiswert

lllllllllllll�l� llllllll�l�l-lilllllllillll�ll lll. ll. ll.

A

lliiierliaiiiiiigsikzibeiid l
� Engl. Jugend- unt JnnnniiinnersVereins« «  Werlieabend! ««

Sonntag, den 26. April 1931
«; 20 Uhr· in Schwuntel�s Saal. ·
s Theatralifche Darbietungen, GedichtvoctkäI

musikalische Darbietungen.
«. Die ganze evangeliscbe Gemeinde wird herzlich ein-

geladen, besondeis die Ostern Konfikmiettem
Nummetiette Plätze 0,50 VIII» unnummetieite 0,30 VIII.

» Vokoecliaus bei Herrn Durstes.

E Röchling, pafior.

«--- 
sssvvsv v
-  

�mA;
4 
yvvvwv�, v�Yv,-,Y
svyyvkysvsvvs
Yv�!

A... -4. A A.

Iäbewneäfeäsdikenieneäewiäeesewnewäes

llie Blumen im Zimmer
gedeihen viel besser und blühen dankbarer, wenn
ihnen von Zeit zu Zeit im Gießwasser etwas
Blumendünger zugeführt wird. Man nennt den
Blumendünger auch Pflanzen-Nährsalz, da er alle
Stoffe enthält, die die Pflanze zu ihrer Ent-
wicklung benötigt, und die das geringe Quantum
Erde im Blumentopf auf die Dauer nicht
liefern kann. Es werden empfohlen:

Blumendünger Heilmeyer, Mairol, Hakapfb,
Harnstoff.

Ferner:
Bast, Baumwachs, Raupenleim, Leimgiirtel.

Oscar �Hetze, li�llllillllil-Illll�llllll. >
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeegteeeä

Jetzt wird mildem Bau vom

Wasser-

Ieiiunen
begonnen. Es kommt fürSie nur eln Elektrolpump-
wen-k von langer .ebens--
dauer in Frage. ständig
geschlossen und selbsttätigschmierend: daher Repara»turen ausgeschlossen.

Stets 3ufrledene Kunden!
Bitte besichtigen Sie mein».

reichhaltiges Lager.
Alfred Baudis

Wassertechnik
Hamslau  a. Kreisamt!,

Obstbäume
Aepieh Birnen. Riemen,

« Pflaumen, Pfirfich
�Zlprikofe, Weint-eben

Stachelbeeren, Johannis-
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Kriiftiger

Sillmienklehiling
kann sich sofort melden.

beeren in Sitten eh d
jlermann fonfara sei-im, M«..»2-i«ii.kåchi�å,

Schmiepemgkstep Rosen in »Siliwni»chen und
Statius, me. �Jiamslau. Bund, Fliederstammchcsn

�-��-���-������ gestillt blühend, Fliedew
sträncher  fehr billig�!,

v  d Sparsogeltiifilanzen,steinden, 
a ten emp ebt  E. Maskos.

D. K. - Rübe Pfui« etlmze
2 Jahre alt, schöner schnitt.Hund, verkauft als Wachhund �n. h.billig O

Rösler
Bernstadh Bad-theilte. 3.

4�5000 Reichsmark
auf eine alleinftehenbe Hypo-
thek, auf ein hiesiges Grund-
ftiick, im Zenikum der Stadt,

Ztinfliciiiiitnch Låireinbliilkungi veiinp ni em iigza ergeu t.
Qffetten unter an. 100 an WUU Mk« VIII

bie  Befcböflsft. v. States-teures. »New-steuer Statut-latt«-

llmmellellrmlllle
zu haben

limitation»llrutliniiiisllnlnlllntnit 
Namslailils Kir·cl!str. 18.


